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Rr. 82. Dvrlach, Donnerstag den 13 . Oktober 1858.
Erscheint wöchentlich zweimal : Donnerstag und Sonntag . Abonnementsprcis halbjährlich mit Trägerlohn 1 sl . 12 kr. in der Stadt und
1 fl . 21 kr. auf dem Lande . Durch die Post bezogen 2 fl. 8 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eintrctcn . Jnsertionspreis Per gespaltene

Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet »ran Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags .

* Abermals die Bundesreform .
Die vielbesprochene österreichische Note ist von zwei Sei¬

ten beantwortet worden , von preußischer und von herzoglich
sächsischer Seite , denn , wiewohl an den Herzog von Sachsen
adressirt , ist dieselbe doch jwefeutlich gegen Preußen
und seine Anhänger gerichtet gewesen . Beide Erwiderungen
liegen ihrem Wortlaut nach vor . Die da geglaubt haben ,
es werde auf den groben Klotz auch ein grober Keil gesetzt
werden , sind enttäuscht ; die angegriffenen Cabinet « haben
die eigene Würde besser begriffen , als daß sie, an der Stelle
sachlicher Erörterung , mit Insinuationen und Derbheiten um
sich geworfett hätten . Preußen webrt von dem fürstlichen
Freund und Vetter den Vorwurf ab , als habe derselbe eine
Agitation mit ungesetzlichen Mitteln unterstützen wollen ,
es erkennt aufs Nene die Berechtigung an , die Bundesver¬
fassung — worüber in Deutschland nur Eine Stimme ist —
als unzulänglich nicht nur zu betrachten , sondern auch
deren Verbesserung in gesetzlichen Wegen anzustreben .
Preußen erklärt dies als seine eigene Aufgabe , unbeirrt ,
ob sein Name von vielleicht weitergehenden Parteien in den
Vordergrund geschoben werde : es erinnert schließlich das
österreichische Cabinet daran , daß die Politik von Olmütz
eine abgethane Sache sei, welche in seinen Augen die deutsche
Frage nicht gelöst , sondern offen gelassen habe . Die Antwort
des herzoglich sächsischen Staatsministeriums verwahrt vor¬
zugsweise die Sonveränetätsrechte des Herzogs und läßt es
nicht an Andeutungen fehlen , wie energisch gerade der ange¬
griffene Herzog Ernst die österreichischen Interessen während
des italienischen Feldzugs vertreten , wie gerade die Bundes¬
verfassung das einheitliche Handeln erschwert habe und wie
oft die andern deutschen Regierungen die Mängel der Bun¬
desverfassung anerkannt hätten , ja wie Oesterreich selbst wie¬
derholt Reformen vorgeschlagen habe , welche auf eine Be¬
schränkung der Einzelsouveränetäten hinausgelanfen seien . —

Wie maßvoll diese beiden Aktenstücke auch gehalten sind ,
sie werden bei einem Cabinet , wie das österreichische , schwer -

Kriegsbilder der Gegenwart .
Von einem alten Militär .

( Aus den „ Hausblättern " von Hackländer und Hoefer .)
( Fortsetzung .)

Die Bataillone von Boer vereinigten sich bei dem besetzt
gehaltenen Brückenköpfe mit der Brigade Panmgarten , die übri¬
gen genannten Truppen unter Feldmarschall -Lientenant Urban ,
aus dem ungarischen Kriege rühmlichst bekannt , hatten auf
dem rechten Poufer gestanden und Broni auf der Hauptstraße
nach Casteggio und Voghera bereits am 19 . besetzt .
!-<? Die Ausstellung zum Vorrücken wurde so genommen , daß
Urban mit den Truppen vom 8 . und 9 . Corps den linken
Flügel an der Hauptstraße der Eisenbahn bildete , mit der
Brigade Gaal vom 5 . zur Unterstützung , weiter rechts die
Brigade Pils gegen Casatina und auf dem äußersten rechten
Flügel Prinz von Hessen gegen Branduzzo . Um elf Uhr
war alles

^ bereit und die Vorrückung begann .
Der Feind würde vollständig überrascht . Die Vorposten

der sardinischcn Kavallerie mochten nicht wachsam gewesen
sein , nicht rechtzeitig Meldung gemacht haben , sie wurden
vertrieben . Rasch auf dem Eisenbahndamm und der Straße
rückte Urbans Colonne , 5 Bataillone , 2 Escadrons und 6
Geschütze , nachdem Casteggio genommen , gegen Montebello vor .

lich irgend welchen Eindruck hinterlasscn . Oesterreich will
nun einmal keine Aendernng der Bundesverfassung , weil jede
Aenderung seinen Einfluß in Deutschland schmälern müsse ;
darüber sind sich nachgerade die besten Freunde Oesterreichs
klar , sie geben es auf , von dorther für Deutschland Etwas
zu hoffen . Der anderen Großmacht aber das Wort zu re¬
den , das wollen sie nicht : denn die Preußen , die können
sie vor Allem „nicht leiden, " und was noch schlimmer
ist , das wäre ja gothaisch , oder gar das , was zwei Meilen
von Gotha ist .

Tagesneuigkeiten .
Bade » .

Durlach , 12 . Okt . Die Herbsterträgniffe Wurden gestern
und heute nach Hause verbracht und sind nach Qualität
und Quantität befriedigend ausgefallen ; einzelne Weinpro¬
ben zeigten auf der Oechsle 'schen Waage 65 - 75 Grade . Bis
jetzt sind uns Käufe bekannt , welche zu 16 fl . 30 kr . bis
17 ff. 30 kr . die Ohm mit Trestern abgeschlossen wurden ;
auffallend erscheint , daß der neue Wein noch immer zu dem
theuern Preise von 8 kr . pr . Schoppen verzapft wird .

8 Wilferdingen , 7 . Okt . Abermals hat sich beim Bau
der Eisenbahn von hier nach Königsbach ein Unglücksfall er¬
eignet . Ein Arbeiter , Namens Christoph Fahrer von Wös¬
singen , war mit Aufhauen einer Böschung beschäftigt , als
ein mit Steinen untermischter Erdklumpen aus einer Höhe
von 6 - 7 ' herabfiel , ihm den rechten Vorderarm , in dem er
gerade die Hane hielt , erfaßte und so außerordentlich quetschte
und zerriß , daß der Verlust seines Armes wohl zu befürchten
sein wird . Der Unglückliche ist Familienvater .

— Herr Markgraf Wilhelm von Baden ist nach länge¬
rem Leiden am Dienstag früh 2j Uhr gestorben . Die Trauer

Es waren : das Grenadierbataillon Heß ( Oesterreicher , hecht¬
graue Kragen und Aufschläge ) , 2 Bataillone Roßbach ( Ga¬
lizier , lichtblaue Abzeichen ) , das dritte Bataillon Dom Mi¬
guel ( Ungarn , rothe Abzeichen ) und das dritte Jägerbatail¬
lon ; die Cavallerie von Haller Husaren ( lichtblaue Attila 's ,
weiße Czakos ) , die Artillerie 4 I2pfündige und 2 bpfündigc
Kanonen , lieber Casteggio hinaus , auf einer Höhe zur Seite
der Eisenbahn liegt das Dorf Montebello ; dasselbe wurde
ebenfalls von den Sardiniern verlassen . , Wie hätte auch
Cavallerie ein Dorf gegen Infanterie vertheidigen können ?
Alles , was sie zu thnn vermochte , war , in wiederholten At -
taken sich de » vordriugenden Colonnen entgegen zu werfen ,
um sie wenigstens aufzuhalten und so dm Franzosen Zeit zu
verschaffen , sich zusannnenznziehen und dem Angriffe zu be¬
gegnen . Inzwischen hatte nämlich das erste französische Corps
aus seiner früher erwähnten Hakenstellung vor kurzem den
rechten Flügel der Postirung vorgenommen , seine erste Di¬
vision unter Forep bildete die Vorhut , sie . estand ans den
Brigaden Bcuret ( 74 . , 84 . Linien -Regin, «. . . 17 . Jägerbat -
taillon ) und Blanchard ( 91 . und 98 . Linien - ! egiment ) . Ihre
Jnfanterieposten standen an einem Bache , Fossagazza , welchen
Straße und Eisenbahn dnrchschnciden , die vorgeschobenen
Reiterwachen nnd deren Sontiens waren von den sardinischcn
leichten Regimentern Novara nnd Aosta , nebst einem Theile
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des Gr . Hauses ist jene des ganzen Vaterlandes , welches die
hohen Verdienste des Verstorbenen zu würdigen weiß . Mark¬
graf Wilhelm Ludwig August von Baden wurde am 8 . April
1792 in Carlsruhe geboren und krat >805 als Major in
das großherzoglichc Militär . Er machte die Feldzüge von
1809 gegen die Oesterreicher und 1812 gegen Rußland mit .
Letzteren als Generalmajor uird Couunandant der badischen
Truppen . In den Jahren 1813 , 1814 und 1815 , stets
Führer der badischen Truppen und mit größeren militärischen
Aufgaben betraut , entwickelte der Verewigte auch nach her¬
gestelltem Frieden eine eingreifende Thätigkeit für die man -
nichfachsten Interessen des Großherzoglichen Hauses und des
Landes , insbesondere als Präsident der Ersten Kammer der
Stände , in welcher Eigenschaft Höchstderselbe seit dem ersten
Landtage des Großherzogthnms länger als ein Menschenalter
wirkte , dann auch als thätigster Beförderer der Landwirth -
schaft . Vom Jahr 1830 bis zum Jahr 1848 führte der
hohe Verstorbene das Kommando des badischen Armeekorps .
Der Durchlauchtigste Markgraf war seit dem 16 . Oktober
1830 vermählt mit der Prinzessin Elisabeth , Tochter des ver¬
storbenen Herzogs Louis von Württemberg , — der hohen
Frau , welche mit den drei der glücklichen Ehe entsprossenen
Prinzessin !,cii - Töchtern den dahingeschiedenen Gatten und
Vater beweint .

— In Mannheim sind „ Preußen
" eingerückt und ein¬

quartiert worden ; dieselben sind für Rastatt bestimmt .
Deutschland .

— In dein Frankfurter Publikum ist eine merkwürdige
Umwandelung vvrgegangen . Wenn früher der König von
Preußen oder der Prinz -Regent die Stadt besuchte , so war
öffentlich davon wenig zu spüren ; bei dem jüngsten Besuche
des Prinz -Regenten aber waren die Straßen und Plätze
gedrängt voll Volks , Fenster und Dachgiebel waren gefüllt
nnd selbst die Ecksteine und Wagen trugen Menschen . Die
Menge war hundertmal größer als früher und Hurrah 's
und Hochs erfüllten die Luft . Es war wie ein Stücklein
aus der Parlamentszeit .

— Auf daß die Prvtokollen -Nacht des Bundestags , wie
der Fürst von Reuß sich ausdrückte , dem Tage weiche , will
Preußen die vollständige Veröffentlichung der Bundestags -
Protokolle beantragen .

— Preußen hat die Brodtaxe aufgehoben , indem es
annimmt , daß sich, nachdem der Bäckereibetrieb und der
Handel mit Backwaaren von den früheren Beschränkungen
befreit worden , grundsätzlich auch die Freigebung des Brod -
verkaufs nach beliebigen Preisen empfehle , um die Versor¬
gung der Consumenten mit gutem und billigem Brod zu
erleichtern . Außerdem unterstellt inan wohl mit Recht , daß
die Eröffnung der freien Eoncurrenz die Bäcker veranlaßt ,

wie die übrigen Gewerbsleute den Preis ihrer Waare nach
den darauf verwendeten Kosten zu bemessen .

— Der Eisenach - Frankfurter Nationalvcrciii wird seinen
Sitz voraussichtlich im Herzogthum Sachsen Coburg Gotha
nehmen , nachdem sein Ausschuß die Antwort des Herzogs
erhalten hat , die dortigen Gesetze stünden der Niederlassung
nicht im Wege . Doch wünscht der Herzog , man möge Gotha
zum Sitz erwählen .

— Am 3 . Oktober wurde das Wunder - Bauwerk , die
neue feste Rheinbrücke in Köln geweiht und dem Verkehr
übergeben . Der Prinz -Regent wohnte mit fast allen Mi¬
nistern der Feier bei und beschritt als der Erste die „ völ¬
kerverbindende " Brücke . Der Regent nahm an der Brücke
und Nachmittags an der Festtafel das Wort und sprach
klar uich einfach und fand begeisterten Zuruf . Abends war
die Stadt , namentlich die Rheinseite und der Dom prächtig
erleuchtet . Der Bau der Brücke hat vier Jahre gedauert .

— Im Zollvereinsgebiete wohnen 334 Millionen Men¬
schen . Auf die Quadratmeile koinmen 3708 .

— Die Berliner werden nun vollends auf den Strumpf
kommen . Ein Landsmann kommt aus Amerika mit einer
Maschine zurück , die täglich 30 Dutzend Berliner Strümpfe
fertigt .

— Ein Breslauer Lebemann wettete in guter Wein¬
laune , er wolle einen Monat lang seine Lebensbedürfnisse
mit 14 Thaler , also pro Tag 14 Silbergroschen , bestreiten
und dabei allen seinen Geschäften nachgehen . Es galt um
500 Friedrichsd 'or ; der Mann gab sein Ehrenwort , daß
er die Bedingungen einhallen wolle , und zwei Freunde
wohnten die ganze Zeit über bei ihm . Nachdem er mehrere
Bedürfnisse im Großen eingekauft , begann die Wette ; er
nahm hauptsächlich Milch , Brod , Früchte und selbst Fleisch
zu sich , befand sich so wohl und gesund wie vorher , und
als der Monat verstrichen war , hatte er noch 17 Pfennige
übrig . Er hatte die Wette sonach gewonnen , das Geld
aber nahm er nicht , sondern legte aus seinem Beutel noch
eine namhafte Summe dazu und bestimmte das Ganze zur
Unterstützung verschämter Armen ini Winter .

— Den Pariser Zeitungen ist der Gedanke einer deut¬
schen Trias , das Zusammentreten der sogenannten rein
deutschen Staaten mit Ausschluß von Preußen und Oester¬
reich , sehr theuer und angenehm . Sie nennen diese Trias
b lIIeuurMe kille»»««, zu deutsch Rheinbund .

— Wieder eine Freude in den Brunnen gefallen ! Mit
wunderlicher Entrüstung , die ein sprechendes Zeichen ist,
widerspricht der hvchwürdige General -Vicar Reger amtlich
und öffentlich dein furchtbaren Gerüchte , Bischof Ignatius

von Montferrat gegeben . Diese , wie gesagt , griffen unter
dem Obersten Sonnaz die Coionnen der Oesterreicher wie¬
derholt an . Aber die Bataillone Heß nnd Dom Miguel
bildeten kaltblütig Vierecke , in der so zweckmäßigen Forma¬
tion , wie sie das österreichische Reglement vorschreibt , aufge¬
schlossen in Front und Rücken je zwei Koiiwagnicn , also 6
Mann tief , nach beiden Flanken hin die beiden mittleren
Kompagnien in Doppelreihen die Wendung nnd ebenfalls
nach auswärts aufgeschlossen , so eine feste Masse , eine starke
Fcuerfront nach allen Seiten , ün Innern ein freier Raum
für die Führer nnd was sonst Aufnahme finden muß . Das
erste Glied die Gewehre mit aufgepflanztem Bajonett gefällt ,
das zweite schnßfertig , alles in strengster Disciplin erwarte¬
ten die Oesterreicher die heranbrausende Cavallerie , ließen
sie den Galopp , ja die Carriere beginnen und erst auf drei¬
ßig Schritt erfolgte das Kommando : „Feuer !" Eine mör¬
derische Salve ließ viele Pferde und Reiter zusammenstürzen ,die andern warfen sich herum zur Flucht und die Bataillone
drangen mit gefälltem Bajonett vorwärts . Dreimal wieder¬
holten sich die Attaken , nun schon regellos . Auch das dritte
Jägerbataillon wies nicht allein den Angriff ab , sondern griff
seinerseits — > ein seltenes Beispiel ! — die Cavallene mit
dem Bajonett an und vertrieb sie vom Kampfplätze . In
diesem wirren Gefecht wurden drei jseindliche Schwadronen

von allen Seiten umfaßt , mit Kugel und Haubajonett ange
griffen und konnten sich nur mit sehr bedeutendem Verlust
durchschlage » . Wie stark derselbe gewesen , haben die fran¬
zösischen Berichte nicht angegeben , sie rühmen nur die Tapfer¬
keit der sardinischen Reiterei — freilich hat sich dieselbe für
ihre Verbündeten geopfert .

Vorwärts nun ! Links von der Straße liegt , ebenfalls
auf einer Höhe , das Gehöft Genestrello . Schon waren die
Franzosen dort cingenistet , aber ein rascher Angriff vertrieb
sie, Gehöft und Höhe waren genommen .

General Forey , der erst um 1 Uhr Meldung von dem
Vordringen der Oesterreicher erhalten hatte , war unterdessen
mit der Brigade Beuret , die er allein zusammenrassen konnte ,
an den Fosiagazzabach vorgerückt und hatte diesen Abschnitt
im Terrain , ider ein Hinderniß bildet , besetzt . Eine sdichte
Tirailleurkette , in ihren Kampfgruppen zu vier Mann , da¬
hinter die Soutiens , auch die Offiziere jeder mit feiner per¬
sönlichen Wache von 4 Mann , die zugleich den Oltonnanz -
dieust zum Ueberbriugeu seiner Besehle gibk — jo die vor¬
dere Feuerlinie des 74 . 'Regiments am Bache , zur Unter¬
stützung das 84 . Regiment , eine Scctivn Artillerie ( 2 Ge¬
schütze) auf der Straße gegen die österreichische Artillerie ,
welche drüben anffuhr ; die geschlagene piemontesjsche Caval¬
lerie sammelte sich auf dem linken Flügel . Es entspann sich
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habe das Schiller -Jubiläum feieru wollen oder gar die An¬
regung dazu gegeben . Es sei nicht daran zu denken .

— In der Zeit der der österreichischen Heimsuchung vor
wenig Monaten donnerte ver Jesuit Pater Kliukowström vor
der Erzherzogin Sophie von der Kanzel wider Protestanten
und Inden , wider Zugeständnisse und Neuerungen und wider
alles , was Oesterreich jünger und stärker machen konnte .
Dieses Predigen machte Aufsehen und der Polizeiminister
General v . Kempen selber machte dem Kaiser Vorstellungen
und bedrohte den Jesuiten mit Ausweisung . Was geschah ?
Der Polizeiminister ward plötzlich entlassen und der Pater
bekam den geistlichen Verdienstorden . Neu für das Publi¬
kum ist nur der Zusammenhang zwischen der Entlassung des
Ministers und der Decorirung des Jesuiten .

Frankreich .
Changarnier und Bedeau kehren nach Frankreich szurück.
— Aus Toulon ist eine französische Flotte ausgelaufen .

Die Weit weiß nicht so gewiß als der Admiral , ob sie nach
Marokko oder Neapel schwimmt . Wenn nach Neapel , dann
soll sie den König hindern , mit dem Papst gemeinsam sdie
aufständischen päpstlichen Provinzen niederzuwerfen . Man
möchte an das Letzte glauben , wenn man die bitterbösen
Worte der geistlichen Herren in Frankreich hört und die
rothcn Köpfe und stechenden Augen sieht .

Belgien .
Belgien will noch einen Capitän besitzen , der am

15 . September 1859 pensionirt und am 9 . November 1709
geboren wurde . Derselbe Mann , Viroux mit Namen , trat
im 121 . Lebensjahre in die Reihen der belgischen Unab -
hängigkeitskämpser und brachte es bis zum Hauptmann .
Wer ihn sehen will , reise nach Chimay , wo sich der Alte
aufhält .

Italien .
Turin , 6 . Okt . Das Attentat von Parma kommt na¬

türlich den Piemontesen sehr ungelegen . Die sardiniscben
Blätter sprechen übereinstimmend ihr Bedauern über den
Vorfall aus , und suchen ihn nur dadurch zu erkläre » , daß
Anviti eine sehr verhaßte Persönlichkeit gewesen , und vergeb¬
lich vor der Rückkehr nach Parma — er hatte sich beim
Ausbruch der Revolution geflüchtet — gewarnt worden sei.
Der „Mailänder Zeitung " zufolge dauerte der abscheuliche
Auftritt fünf Stunden lang ! „Endlich — sagt sie — endlich
laugte eine Patrouille vom Bataillon von Pignerolles an ,
um diesen Kannibalen die verstümmelten Uebcrreste zu ent¬
reißen . Es ist wahr , daß in Parma keine Carabinieri
sind ( ? !) , aber viele bereits organifirte Freiwillige , ein Ba¬
taillon Piemontesen und 5 Bataillone Nationalgarde . . . . An
Ihnen ist es nun , Herr Fgrini , — fährt das Blatt fort —

jetzt jene » Muth zu zeigen , der so nöthig ist , damit ein gan¬
zes , edles und großmüthiges Volk nicht büße für 106 Mör¬
der !" — Die „Opinione " verspricht strenge Untersuchung
und Bestrafung , fordert jedoch chie piemontesische Regierung
auf , darüber zu wachen , daß die Schuldigen sich nicht auf
ihr Gebiet flüchten ! ! Auch der „ Corr . merc ." bringt „bei
diesem Anlässe " der Regierung ihre Verpflichtungen gegen
diese Bevölkerungen in Erinnerung , und ermahnt sie, „ zu
Allem bereit zu sein ."

— Mazziui hat in einem längeren Brief dem König
Viktor Emanuel ein Wohlverhaltungszeugniß aufgestellt und
ihn aufgefordert im Seitherstyle brav förtzufahren .

England .
— In London wird dies Jahr alles richtig gehen ;

denn Herr Carter , der beste Uhrmacher , ist Bürgermeister
geworden .

Rußland . ,— Ein Censor in 'Warschau strich in einem Handbuch
der Chemie den lateinischen 'Namen der Blausäure : Weistum
dnrussicmii (preuß. Säure », weil es sich nicht gezieme, ein
Gift mit dem Namen eines Staates zu bezeichnen , der
mit Rußland verschwägert sei . Das Geschichtchen ist wahr
und ziemlich jung .

Amerika .
— Ein Newyorkcr Blatt meldet den Tod des vielge¬

nannten Seiltänzers Blondin , dessen Existenz eine Zeit lang
geleugnet war . An den Fällen des Niagara hatte sich wie¬
der eine ungeheuere 'Menschenmenge eingefunden , weil es
hieß , Blondin werde zum letzten Riale seinen gefährlichen
Weg zurücklegeu und dann mit den erworbenen Dollars
sich auf den Continent zurück ziehen . Blondin betrat das
Seil , nachdem er wie gewöhnlich einen Grog getrunken und
eine Cigarre geraucht , und ward mit donnernden Hurrahs
begrüßt . Bald hatte er zwei Drittel seines Laufs mit '

ge¬
wöhnlicher Leichtigkeit glücklich zurückgelegt , als die bisher
verhüllte Sonne hinter den Wolken hervortrat . Ties schien
ihn zu blenden ; er hielt einen Augenblick an , setzte daun
seinen Lauf weiter fort , jedoch unsicher und langsam . Nach
einigen Minuten sah man ihn wanken und eins seiner Knie
auf das Seil beugen . Man begann für ihn zu fürchten ,
und die neugierige Menge wagte vor Angst kaum zu ath -
men . Die Furcht war gerechtfertigt . Blondin ging noch
einige Minuten vorwärts , verlor daun vollständig das
Gleichgewicht und fiel auf das Seil ; die durch den Fall
verursachte Schwingung desselben schleuderte ihn wieder em¬
por , und er stürzte in den Abgrund . Ein Schrei des Ent¬
setzens entfuhr der Menge . Alles beugte sich nach vorn :
der Unglückliche war in den Strudeln verschwunden .

nun ein lebhaftes Schützengefecht , die Oesterreicher wollte »
ihren weitern Angriff auf die feindliche Linke richten , aber
immer mehr Verstärkungen trafen ein ; von der Höhe konnten
die Wagenzüge auf der Eisenbahn wahrgeuommen werden ,
die sie auch ans weiterer Ferne heranführten . Die Brigade
Blanchard ( nur 2 Bataillone vom 91 . Regiment fehlten
ihr Anfangs ) kam an , bald auch das 17 . Jägerbataillon .
Jene wurden links dirigirt , um die Straßen fcstznhalten ;
mit dem rechten Flügel ging Forey gegen das Gehöft Ge -
nestrello vor , das von dem österreichischen dritten Jägerbat -
taillon besetzt war und glänzend vertheidigt wurde , die Fran¬
zosen verloren hier namentlich viele Offiziere . Aber Forey ,
wie er in seinem Bericht sagt , ließ seine Tiraillcnrs »inner
weiter rechts auf den Bergkämmen entlang sich ziehen , um
die Oesterrcichcr zu überflügeln und von ibrer Rückzugslinie
abzusckineideii ^ de» Frontangriff von Gencstrello unterstützte
nun auch das Vorgeben seines linken Flügels , und Urban ,
obgleich die Brigade Gaal zu seiner Unterstützung vorgerückt
war , wurde allmälig durch die wachsende feindliche ilebcr -
inacht nach Montebello zurückgedräugt . Dies war von der
Brigade Gaal besetzt worden , welche noch von ihrem Divi¬
sionär Paumgartcn durch einen Theil der Brigade Bits
verstärkt wurde , so daß hier 6 Bataillone , 2j Kompagnien ,
1 Escadron Haller Husaren und 6 Geschütze ( 2 I2pfünder ,

4 Opfünder ) kämpften . Die Infanterie bestand aus dem
Grenadier - und 1 . Bataillon nebst 2j Kompagnien Roßbach ,
dem 2 . Bataillon Heß , 2 Bataillonen Erzherzog Karl ( Mäh¬
ren ) und einem Bataillon Liccauer Grenzer ( braun mit kai-
sergclbcn Abzeichen ) .

Die französischen Streitkräfte , ansehnlich vermehrt durch
Truppen von andern Divisionen , begannen nun den Angriff
auf Montebello , und es kam hier zu einem jener furchtbaren
Dorfgefechte , welche in den neuern Schlachten — man kann
sagen , über alle Nothwendigkeit und Gebühr — vorherrschen .
Nachdem das französische 17 . Jägerbataillon von der Süd¬
seite her die Höhe rasch gewonnen , brachen die beiden Re¬
gimenter der Brigade Beuret in Angriffscolonnen fformirt ,
zum Stmmc auf das Torf vor .

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Es gibt Türkinnen , die das Verschleiern so weit

treibe » , daß sie selbst bei dem Füttern ihrer Hühner nicht
uuvcrschleiert erscheinen , wenn sich unter diesen ein Hahn
befindet .
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Amtliche Bekanntmachungen .
Gläubigeraufruf .

Nr . 12,005 . Katharine Supper
von Wolfartsweier beabsichtigt nach Nord
amerika zu reisen .

Etwaige Ansprüche an solche sind
Freitag , 21 . Oktober ,

Vormittags 11 Uhr ,
dahier anznmelden .

Durlach , 8 . Oktober 1859 .
Großherzogliches Oberamt .

Spangenberg .

Christian Gierich ,
'
Äauer ^n Hags

seiden , läßt
Montag , 17 ? Oktober ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

Wiese .
Ruthen alten oder 83 Rthn . 19

Fuß neuen Maßes auf der Hub ne¬
ben Kettenschmidt Wilhelm Habich
Jacob Lang 's Wtb .

Durlach , 12 . Oktober 1859 .
Bürgermeisteramts

Wahrer .
,jSiegrist .

Liegenschastsversteigerung.
sDurlach .) Die Erben der Geschwister

Christine und Katharine,Hüb¬
sch er von hier lasten nochmals

Montag , 31 . Oktober ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Nachhause nachbenannte Liegen¬
schaften öffentlich verkaufen :

Gebäude .
1 .

Eine zweistöckige Behausung mit Stal¬
lung und Hofraithe , letzte gemeinschaft¬
lich mit Nebenlieger , neben Friedrich
Hochschild und Friedrich Bartenbach ;
Anschlag 650 fl . Gebot 888 fl .

A eck er .
2.

1 Viertel alten oder 88 Ruthen
34 Fuß neuen Maßes im Wolf , neben
Friedrich Kratt und Weinhändler Koni ;
Anschlag 40 fl . Gebot 70 fl .

3 .
An 1 Morgen 12 Ruthen : 1 Viertel

3 Ruthen alten oder 94 Ruthen 97 Fuß
neuen Maßes auf dem Breitenwasen ,
neben Schwester Christine und Heinrich
Krebs ; Anschlag 180 fl . Gebot 100 fl .

4 .
An 1 Morgen 12 Ruthen : 1 Viertel

3 Ruthen alten oder 94 Ruthen 97 Fuß
neuen Maßes auf dem Breitenwasen ,
neben Schwester Katharine und Jakob
Pfalzgraf ; Anschlag 180 fl. Gebot 120 fl .

. 5 .
1 Viertel 20 Ruthen alten oder

1 Viertel 32 Ruthen 51 Fuß neuen
Maßes im obern Altenberg , neben dem
Pfad und Daniel Franz , mit Kartoffeln
nageblümt ; Anschlag 40 fl . Gebot 40 fl .

Garten .
6.

20 Ruthen alten oder 44 Ruthen
17 Fuß im Bruch , neben dem Weg und

Weber Klein 's Wittwe ; Anschlag ' 150 fl .
Gebot 290 fl .

Weinberg .
7 .

Die Hälfte an 1 Viertel 20 Ruthen
alten Maßes , also 30 Ruthen alten oder
60 Ruthen 26 Fuß neuen Maßes im
Röller , » eben Jakob Pfalzgras und
Friedrich Jäglc 's Wittwe ; Anschlag 70fl .
Gebot 50 fl .

Durlach , 4 . Oktober 1859 .
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
Siegrist .

Gondelshei m .

Versteigerung
Montag den 17 .

d. Mts . , Vormittags
11 Uhr , werden ans dies - '

^ Zeitigem Geschäftszimmers
olgende , dahier liegenden wohlcrhaltenen ,

er versteigert :
1 Faß zu 48 Ohm

27 /
26 s

Badisches
Maß .

1
1
1 ,, ,, 16 ,

Gondelshcim , 7 . Okt . 1859 .
Gräfl . Langenstein

'sches Rentamt .
Becker .

Haus -Verkauf .
sDurlach .) Das neben Herrn

, Kausm . Barie und Herrn Accisor
^ R^ll Heß gelegene dreistöckige Wohn
Haus in der großen Mühlstraße , nament
lich für Fenerarbeiter , aber auch für
andere Geiverbsleute , wegen der Nähe
an der Hauptstraße , geeignet , ist aus
freier Hand sogleich zu verkaufen .

Näheres im Hause selbst bei
Kupferschmied Märckers Wtb .

Auf der Ziegelhütte
in Grünwinkel bei Mühl¬
burg sind fortwährend

Ziegel , Back- und Kaminsteine in schöner
weißgebraimter Waare billig zu haben .
Näheres bei Friedrich Bari « , Kauf¬
mann in Durlach .

Durlacher Schüheugesellschast .
Die verehrlichcn Mi¬

tglieder werden hierdurch
benachrichtigt , daß die
regelmäßigen Slbießübun -

_ gen für dieses Jahr ge -
schlossen si nd . _

(Karlsruhe .) Die sämimlichen .neuen
Maaren für die

SMahr- und Wister-Saison
von unfern persönlichen Einkäufen in

Leipziger Michaelismeffe
sind in auffallend großer Auswahl
eingetroffen , was wir den vielen Nach¬
fragen wegen hiermit anzeigen .

1^ 8 .
_ in Karlsruhe .

Danksagung .
sDurlach .) Sowohl durch die menschen¬

freundliche Theilnahme während der län¬
geren Krankheit unseres dahingeschiedenen
Gatten , Bruders und Schwagers , Schuh¬
machermeisters Wilhelm Schaber , als
auch durch die zahlreiche Begleitung zu
seinem Grabe von Seite des Feuerwehr¬
corps und seiner Mitbürger , fühlen wir
uns verpflichtet , hiefür unseren besten
Dank zu sagen .

Die Hinterbliebenen .

Gestorbene .
D urlach .

7 . Okt . : Wilhelm Schaber , Schuhmachermstr. ,
Ehemann , 35 Jahr alt .

9. „ Katharine (unehelich ) , M . Katharine
Gesell, 0 Wochen alt .

10 . Wilhelm , Vat . Friedrich Beneter ,
Maurer , 1 Stunde alt .

10 . „ August, Vat . Franz Weißingcr, Tag¬
löhner , 38 Stunden alt .

11 . , Lucia Behage ! , Wittwe , 75 I . alt .
11. „ Erescentia geb . Pfeifer , Ehefrau des

Christian Jmhof , 60 Jahr alt .
*

Aue .
1 . Okt . : Karl Heinrich Pfeiffer , Landwirth,

Wittwer , 64 Jahr alt .
Berghausen .

3 . Okt. : Elisabeth «, Wittwe des Heinr . Ludw.
Mußgnug , 69 Jahr alt .

6 . „ Heinrich Ludwig, Landwirth , Wittwer ,
50 Jahr alt .

Lanfgensteinbach .
6. Okt. : Simon Jtschner , Landwirth , Shem . ,

57J Jahr alt .

Geschäfts -Eröffnung .
Meinen Freunden und Gönnern mache ich die ergebenste Anzeige , daß ans

kommenden .Samstag , den 15 . Oktober , meine

S ch m a l m e tz e l
neben Bäckermeister Erb in der Hauptstraße eröffnet wird .

Durch gute Waare und die übrigen Erfordernisse werde ich das mir ge-
chenkt werdende Vertrauen rechtfertigen .

Durlach den 12 . Oktober 1859 Christian Dörr , Metzger

Allen Leidenden und Kranken ,
die sich portofrei an mich wenden wollen , werde ich mit Vergnügen die warm
zu empfehlende Schrift ( des Ur. Wilhelm Ahrberg ) „die naturgemäßen Heil¬
kräfte der Kräuter - und Pflanzenwelt , oder untrüglich heilsame Mittel gegen
Magenkrampf , Hämorrhoiden , Hypochondrie , Hysterie , Gicht , Scropheln , Un -

Äerleibsbeschwerden aller " Art , auch gegen den Bandwurm , wie überhaupt gegen^ !alle durch verdorbene Säfte , Blutstockungen rc. herrührcnde innere und äußer¬
liche Krankheiten, " mit dem Motto : „ Prüfet Alles , das Beste behaltet, "

^ unentgeldlich zuscnden
vr. F. Kühne in Braunschweig .

Verantwortlicher Redakteur : K . Siegrist . — Druck und Verlag von A . Dups Buchdruckerei .
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